
Öffentlichkeitsarbeit



Öffentlichkeitsarbeit



Öffentlichkeitsarbeit
 
 
"Wir gehen dahin, wo kein Tourist mehr hinkommt," erklärt Hartmut Ring, 
Vorsitzender von Voice of Kilimanjaro-Kids (VoKK) aus Neu-Anspach und macht 
sein Versprechen wahr.  
 
Feiner, gelber Sand wirbelt auf, als sich unser Land Cusier seinen Weg bahnt. Nicht auf 
einer asphaltierten Straße, mehr auf einer Rüttelpiste, die aus mehr oder weniger tiefen 
Furchen besteht. Aggrey, unser tansanischer Fahrer lenkt das Allradfahrzeug mit 
maximal 40 Stundenkilometern. Dennoch werden alle sieben Passagiere gnadenlos hin 
und her geschaukelt. Das Wort Schlagloch erhält für uns eine bisher nicht gekannte 
Bedeutung. Ein Martyrium für Mensch und Maschine. Es dauert rund 45 Minuten bis wir 
unser Ziel erreichen. Erste Station an diesem Tag ist die Grundschule in Mikochemi, 53 
Kilometer von Moshi entfernt, mitten im Maasaigebiet. 

 
Karge, graue, strohbedeckte Lehmhütten sowie einige abgemagerte Ziegen und Schafe, 
zeugen von extremer Armut. Eine trostlose Situation bei 32 Grad Hitze in der Regenzeit. 
 
Unsere Ankunft hat sich schnell herumgesprochen. Herzlich werden wir vom Schulleiter 
begrüßt. Er nennt Hartmut Ring voller Stolz seinen deutschen Freund. 
 
Zögernd und mit größter Skepsis kommen einige Jungen und Mädchen auf uns zu.  
 
800 Grundschüler besuchen die Schule. Einige müssen täglich bis zu sechs Kilometer 
von ihrem Dorf bis zur Schule laufen, bei über 30 Grad im Schatten. 
 
Für alle Schulkinder wird in einer rund 10 Quadratmeter kleinen Backsteinküche der 
tägliche Maisbrei mit Bohnen auf offener Flamme gekocht. Was fehlt ist ein Speiseraum. 
So müssen die Mädchen und Jungen ihr Essen täglich in die rund 50 Meter entfernten 
Schulräume balancieren. Für die Grundschüler, besonders in der in der Regenzeit, oft 
recht schwierig. 
 

 

 
Mit Hilfe von VoKK und Ünterstützung des BMI soll ein Speisesaal für 350 Schüler mit 
integrierter Küche gebaut werden. Die Kinder können dann in zwei Gruppen essen. 
Die Projekleitung hat Hartmut Ring. 70.000 Euro werden benötigt dazu eine  
Eigenbeteilingung von 12.500 Euro durch VoKK. 
 
Als wir den für uns unwirklichen Ort verlassen ist allen bewusst, wir werden den 
Eigenanteil aufbringen. 
 
Nächstes Ziel ist Hilda's Kindergarten. Er liegt im Arbeiterviertel von Moshi. Nicht immer 
haben die Eltern das Geld, die monatlichen Gebühren zu bezahlen. VoKK-Miglied 
Markus Töpfer hatte sich bei seinem Besuch letzten Besuch spontan entschieden, die 
laufenden Betriebskosten von monatlich 75 Euro zu übernehmen. Der Betrag für das 
erste Halbjahr 2017 wird bei diesem Besuch der Leiterin übergeben.  
 
Mongai Primary School, eine weitere Grundschule, ist das Ziel am zweiten Tag. Auch 
diese Schule liegt wieder am Ende der Welt. Diesmal eine Bergstrecke, die nur mit 
Allradfahrzeugen bezwungen werden kann. Die Bandscheibe läßt grüßen.  
 
Auf dem Schulgelände wurde bereits eine Speisesall mit Hilfe von VoKK und dem BMi 
errichtet. Nun sollen weitere Wünsche abgearbeitet werden. Ein Basketballfeld für den 
sportlichen Ausgleich der fast 500 Schüler steht an oberster Stelle. Geschätzte Kosten 
2.000 Euro. 
 
Zurück in Moshi wartet die nächste Herausforderung. 39 Kinderfüße mussten 
ausmessen warden und mit Helen, der Leiterin des Safehouse, etwa zu vergleichen mit 
einem Waisenhaus, den Kindern neue Schuhe kaufen. Finanziert durch Geldspenden 
aus Neu-Anspach. 



Das Event in Berlin / Februar 2019
Die Chin Chin Party
Spende 2.400 €

Organisiert von Diana Dean !!!

9:   Safe House



Weitere regelmäßige Unterstützer 
Evangelische Kirchengemeinde Hausen-Arnsbach (Kollekten bei 
Konfirmations- und Einschulungsgottesdiensten)

Evangelischer Kindergarten Regenbogenland Hausen-Arnsbach
(Spendensammlung bei Neujahrsempfang, Sommerfest etc.)


